
Engagement. Von Zwentendorf über Temelin

bis Euratom: Nach über 30 Jahren Kampf gegen

Atomkraft wurde der Salzburger Heinz Stockinger

jetzt für sein Lebenswerk geehrt.

SALZBU RG

Langer Kampf mit einer
einerseits einen fast-automati-
sehen Konsens gegen Atom-
lraft, das hat über die Jahre
aber dazu gefi:hrt, dass wir uns
nicht mehr damit auseinander
setzen." Nach TschernobYl und
Wackersdorf habe der Wider-
stand naturgemäß abgenom-
men. Dies bestätigte auch das
Ergebnis des ,,Raus aus Eura-
tom"-Volksbegehrens A-nfang
März, das die nötigen 100.000
Untersehrift en verfehlten. Das s

der Ausstieg aus der EuroPä-
schen Atomgemeinschaft eine
harte Nuss ist, weiß auch Heinz
Stockinger: ,,Aus dem Yertrag
kommt kein radioaktives Teil-
chen, auf keiner Anlage steht

,Standpunkte müssen immer begründet sein", betont Stockinger (im

Eild am-Wackersdorf-Mahnmal), ,aber ich habe mich so intensiv mit der

Atomkraft auseinander gesetzt, da ist der Schluss eindeutig. " Bild: sWPETRY
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SALZBURG. Ein,,demonstrati-
onsscheuer, kaum politischer
junger Uni-lehrer" war der jun-
ge Heinz Stockinger laut eige-
ner Aussage, als er imJuni 1977
erstmals an einer Demonstrati-
on gegen das Atorrkraftwerk
Zwentendorf teilnahm.,,Da-
mals hat es relativ lang ge-

braucht, um mich ftir etwas zu
begeistern, aber wenn ich mich
einmal füLr etwas einsetze, dann
bin ich sehr loyal", meint er
heute. Sein langjähriges atom-
liritisches Engagement bestä-
tigt diesen Leitspruch: FüLr: sein
., Icbenswerk wurde er kürzlich
in Berlin mit dem renommier-
ter ,,Nuclear-free Future
Äp'ard" ausgezeichnet.

Von scheu und kaum poli-
tisch ist derweil keine Rede
mebr: Erst Mitte März hatte
der hauptberufliche Franzö-
sisch-Professor im Salzburger
Landtag den Politikern den
Kopf gewaschen, als dort über
einen Ausstieg Österreichs aus
dem Euratom-Vertrag disku-
tiert wurde: ,,Es hat sich mir
mindestens zeha Ma] der Ma-
gen umgedreht bei ihren Mel-
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Alsler 25 Jahren. anr'2§,April 1 986,

inTschemg$ dia {aestrBphe ihren

Anfang nahmi'*äi:Heißz§tsekinger
sdran lange erklärter Gegntr der

Atomkraft 1.977, darplrdreißig, ert'
gagi erts i$ Stockinlpr entrnaltgegen
die Inbe8iebnahme desAKW Zwe h.'

tendorf, bald schsn im (.osrdinatiom-

aussehuss der l*itiative Öste#ei*i'
scherA$tY-Gegner{(iA6}, ' , i

Der Sie,§der-Atgmgegrcr in der

Volksahstim rmrr§,ühetZwentendor{
im November 1 978istlein.§rleffiarte-

dungen. Ihre Aussagen zw
Atomenergie sind noch allge-
meiner geworden."

Widerstand ging zurück

Schwammige Aussagen, aber
wenig konlaete Aktionen: ein
altes Problem von Atomgeg-
nern wie ihm, wie er im Ge-
spräch mit den ,,Stadt Nach-
richten" bestätigt: ,,Wir haben
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tet, r Hölidptrn §Jofkiry6r,gq,',.

'hört 
.ir der,,Fol 0e zu:d§*weniggh;,&',

dai,; Nein,zu :Zwenttiffisrf{, gegen die

mäsiÜ€n Versucho; d'ie Volksab§ti m'
mung umzustoßen, durchüagen.

Ende Mai '1986 entsteftt aus d€m

tl*idersta*d gqtn die Atommüll-§fi e-

deraufbereitun gsanlry im nieder-
,biiiiis€heil$äikii*dorf d ie, Flatt-
for* gegen Atomgefahren ", kur PIA-
GE, deren Obman* und'Sprecher Sto-

ckinger noch h.eute ist. Wackersdorf,

ein, atomäie§ §ted<tnpferdq des bay-

erischen Ministerpräsidenten Franz Jo-

se{ StrauB. kommt trg8g,insbesondere

dur,th de*,5alzb,urger },$dersta nd'zu

fel*'&10;CI0.S der80$;000 Einwendun*
gen kommen aus Östeneich, rurd
120.000 davan aus Salzburg. Der'satz.

burger Landeshauptma*fi -Stellvenre-

ter ltlolfgang Radlegger sprach von

&r, grä8ten Bürgerinitiative derSalz-

burger €eschichte".
Stockinger ist gebürtiger Ober&r-

reicher. lebt aber seit rund 40lahren
in Salzburg. Seit Anfang der 1 970er

untenichtet er ka*:ösisch und Frank-

reidrkunde an der Universität Salz-

burg. Der 63Jährige ist verheiratet

und hatarci Kinder.
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Anti-l,Uackers-
dorf-Aktion bei
der Festspieleröff-
nung 1986: Der
Profit in Gestalt
des Atomtods
führt den Vogel
Strauß an der Lei-
ne, als Anspielung
auf den bayeri-
schen Ministerprä-
sidenten Franz Jo-
sef Strauß.

Bild: SWPRIVAT

Prise Ohnmacht
,Euratom'-* Ironie des Schick-
sals: Nur vier Tage ,r2gh Ende
der Unterschriftenaktion wur-
de das japanische AK\dl Fbku-
shima von Erdbeben und TsE-
nami erschüttert und das Volks-
begehren hätte woil mehr als
genug Unterstätzer gefundea.

! Trotzdem müsse sich auch
; beim aktuellen.schub* erst er-

weisen, wie es weitergehe,
meint Stockinger: ,,Bei Tscher-
nobyl war die direke Betrof-
fenheit der Ireute größer, zu-
dem drohte noch die Atomener-
gie im eigenea I-and. Es ist jetzt
etwas anderes, wenn man mit
einer gewissen Prise Ohnmacht
gegen Atomanlagen jenseits
der Grenzen kaimpft.*
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